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Liebe Freundinnen und Freunde des Park In,
das letzte Jahr hat einige personelle Veränderungen mit sich ge-
bracht. Wir durften drei neue Mitarbeiter*innen ins Team aufneh-
men, die sich sehr gut in diesem herausfordernden Job eingefunden 
haben und auch das Vertrauen unserer Jugendlichen bereits gewin-
nen konnten.
Auch im Vorstand hat es 2019 eine Veränderung gegeben. Nach 
27 Jahren im Dienst des Park In als Kassierin hat sich Frau Irmgard 
Wolf entschieden, ihren wohlverdienten Ruhestand anzutreten. Für 
ihre langjährige, verlässliche und fleißige Arbeit danke ich ihr herz-
lich im Namen des gesamten Vorstandes. Als ihr Nachfolger wurde 
von Seiten der Stadtgemeinde Hall Herr Helmut Span ins Kuratori-
um Lambichler Jugendhaus entsandt und im Vorstand willkommen 
geheißen. Die finanziellen Agenden des Vereins übernahm dan-
kenswerterweise unser Vorstandsmitglied Frau Bianca Vetter.
Nach drei erfolgreichen Jahren ist die Förderung durch das Land 
Tirol für unser Inklusionsprojekt zur besseren Integration von Ju-
gendlichen mit Fluchterfahrung ausgelaufen. Die Stadtgemeinde 

Hall hat sich jedoch bereit erklärt, einen Teil der Personalförderun-
gen zu übernehmen, und uns so die Möglichkeit gegeben, bewährte 
Strukturen fortzusetzen. So können die erweiterten Öffnungszeiten 
am Freitagnachmittag beibehalten und die Betreuung der Kreativ-
werkstatt im Keller sichergestellt werden. Ich möchte hierfür unse-
rer Bürgermeisterin und dem gesamten Gemeinderat im Namen der 
Haller Jugend meinen Dank aussprechen.

Euer
Domenico Rief
Obmann des Kuratoriums Lambichler Jugendhaus Park In

Vorwort des Obmanns



6

Ein Gefühl der Zugehörigkeit und positive Identifikation mit der ei-
genen Lebenswelt – das sind zwei der Ziele die wir in der Offenen 
Jugendarbeit verfolgen. Mit Blick auf die heute Jugendlichen wird 
klar, dass die Suche nach Anerkennung und Orientierung in einer 
individualisierten Gesellschaft eine komplexe Herausforderung 
ist. Beeindruckend ist dabei, wie kompetent sich junge Menschen 
anhand ihrer spezifischen Jugendkultur selbst organisieren. In der 
Regel gibt es hierbei einen gemeinsamen Nenner, der die Gruppe 
zusammen hält. Dieses kollektive Interesse der Gruppe kann sich 
auf bestimmte Erlebnisse wie gemeinsames Ausgehen und Feiern, 
sportliche Aktivitäten (z.B. Skateszene) oder auch das Hören spezi-

fischer Musikstile beziehen. Auch Kleidungsstile, sowie Aktivitäten 
im digitalen Raum (z.B. Gamingszene) erfüllen diese Funktion.
Die oft auch lose Zugehörigkeit zu einer solchen Jugendszene gibt 
jungen Menschen Struktur und positive Rückmeldungen auf ihr ei-
genes Tun. Bemerkenswert ist die gewachsene Anzahl der einzel-
nen Szenen und wie souverän Jugendliche sich innerhalb verschie-
dener Gruppen bewegen oder auch die Peer-Group wechseln. Im 
Jugendhaus Park In sprechen wir von Jugendkulturarbeit, wenn wir 
uns diese Prozesse bewusst vor Augen führen und sie mit den Mit-
teln der Offenen Jugendarbeit aktiv fördern und unterstützen. Dem 
von den Jugendlichen artikulierten Interesse geben wir Räume und 

Ein Ort für Jugendkultur Alexander Eder
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Ein Ort für Jugendkultur Alexander Eder

Möglichkeiten zur Umsetzung. Damit werden nebenbei auch 
Gruppenfähigkeit, soziale Kompetenzen und Konfliktfähigkeit 
der jungen Menschen gefördert. Konkrete Bespiel dafür sind
• das jährliche Jugendkulturfestival Blockparty – es dient als 
   Bühne jugendkultureller Ausdrucksformen und Anlass des 
  gemeinsamen Feierns
• Workshops zu Themen der Jugendkultur – Fachleute 
   vermitteln etwa Graffiti, Parkour oder Skateboarden und 
   inspirieren so Jugendliche
• die Vergabe des Tanzraumes – Jugendliche tanzen und 
  trainieren gemeinsam, zeigen ihre neuesten Stile und spornen   
   sich gegenseitig an
• das Tonstudio – bereits in der Planung und Einrichtung des 
  Raumes wurden die Jugendlichen eingebunden um von Beginn  
   an eine hohe Identifikation zu gewährleisten
• Bandproberäume – damit stellen wir älteren Jugendlichen und 
   jungen Erwachsenen selbstorganisierten Freiraum für ihre 
   Kreativität zur Verfügung
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Graffiti als Ausdrucks- und Kunstform gewinnt in der Jugendkul-
tur immer mehr an Gewicht. Gerade der schnelle Aufschwung der 
Kunstrichtung in den letzten Jahren zieht die Blicke auf sich. Je-
doch ist es nicht immer einfach sich in dieser Richtung der Malerei 
frei zu entfalten.
Der unverwechselbare Charakter, den Wandgestaltungen mit der 
Sprühdose ausstrahlen, ist aus unserer heutigen Zeit kaum mehr 
wegzudenken. Das Park In macht durch die Kreativwerkstatt und 
diverse Wokshops einen reflektierten Zugang zu diesem Thema 
möglich. Hierbei bietet sich die Möglichkeit einzelne Personen 
oder auch ganze Gruppen zu fördern.
Im Rahmen der Renovierung des Chill- und Proberaums in unserem 
Jugendzentrum, bei der die Jugendlichen wesentlich mitgewirkt 
haben, bot sich die Möglichkeit, die Wände nach ihren eigenen 
Vorstellungen zu gestalten.
Es dauerte nicht lange, und es waren einige kreative Köpfe mit den 
passenden Ideen für das Projekt zu begeistern. Farben und Schutz-
kleidung wurden von uns frei zur Verfügung gestellt. Nach einer 
kurzen Einführung ging es bereits darum, die Ideen in die Praxis 
umzusetzen. Es wurden aber nicht nur handwerkliche Aspekte mit 
den Jugendlichen bearbeitet, sondern auch die rechtliche Lage 
bezüglich Graffiti im öffentlichen Raum wurde erklärt. 
Dass zu viele Köche den Brei verderben, kann man beim Gestalten 
einer Wand auf keinen Fall behaupten. Gerade durch die Zusam-
menarbeit an einem gemeinsamen Konzept zeigen sich immer 
wieder atemberaubende Ergebnisse. 

Graffiti im Park In Hannes Merkl
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Aufeinander zu achten und gemeinsam Lösungen zu finden, ma-
chen die Basis eines solchen Projektes aus. Aber auch die Selbst-
verwirklichung spielt eine große Rolle, da nicht nur ein Gesamtbild 
entsteht, sondern pro Person auch ein einzigartiger Stil zutage tritt. 
Das visuelle Umfeld selbst mit zu gestalten und sich Gedanken da-
rüber zu machen, ist ein wesentlicher Schritt in die Erwachsenen-
welt, welcher sowohl das Selbstvertrauen sowie die Kreativität för-
dert. Wichtig ist außerdem sich selbstbewusst entfalten zu können, 
damit der persönliche Stil sich individuell bilden kann.
Für das kommende Jahr wurden bereits reichlich Ideen von enga-
gierten Jugendlichen eingebracht, welche demnächst umgesetzt 
werden.
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„So schnell wie es gerade mit der Klimakrise vorangeht, ist es so, 
dass vor dem Jahre 2050 die zwei Grad Temperaturerwärmung 
erreicht sein wird. Und viele Wissenschaftler haben schon vorge-
rechnet, dass wir dann Kippelemente im Klimasystem erreichen, 
die unumkehrbar sind, weil sie zu vielen positiven Rückkopplungs-
effekten führen. D.h. selbst dann, wenn wir die CO2-Emissionen 
einstellen würden, werden diese Systeme sich einfach immer mehr 
und immer mehr erwärmen und dann haben wir am Ende des Jahr-
hunderts irgendwas zwischen drei und fünf Grad [mehr] auf diesem 
Planeten und niemand kann genau sagen wie viele Menschen bei 
so einer Temperaturerwärmung auf dem Planeten leben könnten. 
Und das ist dann wirklich ein existentielles Krisenpotential für die 
Menschheit. …“
Carola Rackete zur 'ökologischen Katastrophe', Interview von 
Armin Wolf, ORF 2, ZIB 2, 30.10.2019

Auch wir als Jugendarbeiter*innen sind dazu angehalten, Verant-
wortung zu übernehmen und versuchen bereits Schritt für Schritt 
umzudenken und Veränderungen zu bewirken. Für den Mittags-
service verwenden wir möglichst saisonale Produkte, Grundnah-
rungsmittel beziehen wir von regionalen Firmen und statt Fertig-
gerichte kochen wir frisch. Zu Mittag bieten wir ein Gericht mit 
Fleisch und eine vegetarische Alternative an. Um möglichst wenig 
Lebensmittel wegzuwerfen, verkaufen wir Übriggebliebenes zum 
kleinen Preis oder verschenken es. Um Müll zu vermeiden ersetzen 
wir Plastik schrittweise durch Mehrwegartikel und Glas. Die größte 

Park In goes green(er) Anna Breitenlechner
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Veranstaltung des letzten Jahres, unsere Blockparty, ist ein Green 
Event. Voraussetzungen für ein Green Event sind z.B. Mehrwegbe-
cher mit Pfandsystem statt Plastikbecher, Catering aus regionalen 
Produkten in vorzugsweise Bioqualität, Mehrweggeschirr und -be-
steck für das Essen und ausreichend Müllinseln zur Mülltrennung 
auf dem Gelände. Auch bezüglich Mobilität versuchen wir bei Pro-
jekten möglichst auf öffentliche Verkehrsmittel und Fahrgemein-
schaften zu setzen.

Als Vorbilder und im direkten Kontakt mit und in Beziehung zu den 
Jugendlichen können wir als Multiplikator*innen Bewusstsein bil-
den. In der Hochzeit der fridays for future-Bewegung ploppte das 
Thema Klimaschutz kurz bei den Jugendlichen auf, einige Klassen 
besuchten geschlossen die Demonstrationen in Innsbruck, einige 
Jugendliche erzählten davon, jede*r kennt Greta Thunberg. Die 
Wenigsten wissen jedoch über die verheerenden Auswirkungen 
der Klimakrise Bescheid. Um ein Umdenken anzuregen gilt es den 
Klimaschutz immer wieder zum Thema zu machen. Dies passiert 
in einzelnen Gesprächen und durch das Vorleben von kritischem 
Bewusstsein. Nicht nur unser eigenes, auch das Konsumverhalten 
der Jugendlichen gilt es immer wieder gemeinsam mit ihnen in Ge-
sprächen zu überdenken und reflektieren. Zudem konnten wir im 
letzten Jahr durch einzelne Projekte, Akzente setzen. Bei der ver-
gangenen Hall Aktiv, der großen jährlichen Familienmesse in Hall, 
boten wir eine kreative Upcycling-Station für Kinder und Jugendli-
che an. Im Herbst leiteten wir in der Kreativwerkstatt und im Girls 
Only mehrere Naturkosmetik-Seminare an, bei denen die Jugend-
lichen aus Naturprodukten und hochwertigen ätherischen Ölen 
umweltfreundliche Kosmetik herstellen konnten.

Es braucht jedoch ein Umdenken auf allen Ebenen. Nicht nur jede*r 
Einzelne ist angehalten zu verändern, vor allem auch die Politik so-
wie die Wirtschaft (Großkonzerne & Co.) sind gefragt Interventio-
nen zu setzen.

„Denn wir sind möglicherweise wirklich die letzte Generation, die 
mit effizienten Maßnahmen verhindern kann, dass wir diese zwei 
Grad und damit auch die Kippelemente irgendwie erreichen. Und 
da müssen wir jetzt sofort, jetzt in der kommenden Dekade ganz 
massiv etwas unternehmen.“
Carola Rackete zur 'ökologischen Katastrophe', Interview von 
Armin Wolf, ORF 2, ZIB 2, 30.10.2019
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"Abschied ist die innigste Form menschlichen Zusammenseins ."
Hans Kudszus

Abschied nehmen ist nicht immer leicht, vor allem dann nicht, 
wenn der Abschied unerwartet kommt. Abschiede gehören aller-
dings zum Leben dazu, sie treffen uns mal sanfter, mal härter, mal 
vorbereit, mal unvorbereitet. Und genau um dieses Thema soll es 
im nachstehenden Bericht gehen. Abschiede, vor allem um vorbe-
reitete Teamabschiede im vergangenen Jahr 2019.
Aber wie kann man sich den Tag des Abschieds, sowie die vorherige 
Zeit vorstellen? Was ist wichtig und was gilt es zu beachten, um das 
Ganze für die dahinziehende Person, das bestehende Team und die 
Jugendlichen zu erleichtern?
Ist von vornherein klar, dass eine Person nach einer bestimmten 
Zeit den Arbeitsplatz wieder verlassen wird, schlummert dieses 
Wissen ständig irgendwo im Hinterkopf, auch wenn es natürlich 
manchmal vergessen wird. Dies gilt für Teammitglieder als auch für 
Jugendliche. Die emotionale Bindung zu einem/einer Arbeitskolle-
gen*in auf einer befristeten Stelle hat demnach vermutlich so ihre 
Grenzen, zum einen aus Selbstschutz, zum anderen aus Mangel an 
genügend Zeit, zum Aufbau einer innigeren Beziehung. Ähnlich 
spielt sich das Ganze auch mit unseren freiwilligen Mitarbeiter*in-
nen (ESK) ab, welche auf ein Jahr befristet bei uns tätig sind. Da uns 
im Team das Zelebrieren von Abschieden wichtig ist, wurde auch 
der Abschied von Lora, unserer letztjährigen Freiwilligen, nach 
ihren Wünschen vorbereitet.

So wurde in diesem Fall gemeinsam mit den Jugendlichen eine 
„Trashparty“ organisiert. Es gab Essen und Trinken nach Lora‘s 
Wünschen, viel „trashige“ Musik und vor allem auch genügend Zeit, 
um noch einmal gemeinsam Zeit zu verbringen. Zudem gab es auch 
noch einen Abschied im Kreise des Teams mit Geschenkübergabe 
und Feedbackrunde.
Im Rückblick lassen sich drei wichtige Aspekte der Planung eines 
Abschieds im Park In benennen:

• Planung der Abschiedsfeier – Was möchte die fortgehende 
   Person noch gemeinsam erleben, wo und wie?
• Raum für Begegnung schaffen – In unserem Fall genügend Zeit 
  mit den Jugendlichen einplanen für Gespräche und Austausch,  
   sowie gesondert mit dem Team eine Feedbackrunde.
• Ein passendes Abschiedsgeschenk organisieren.

Ergänzend möchte ich hier noch sagen, von Arbeitsbereich zu 
Arbeitsbereich natürlich variierend, dass es vor allem im sozialen 
Bereich eine zentrale Rolle spielt, den Zeitpunkt zwischen Beendi-
gung des Arbeitsverhältnisses und dem tatsächlichen Tag der Ab-
schiedsfeier bzw. des Abschieds gut zu nutzen. In jener Zeit ist es 
sehr wichtig das betroffene Umfeld vom Abschied zu informieren, 
sowie in der Arbeit mit Kunden*innen (Jugendliche), die emotio-
nale Komponente (v.a. Beziehung) zu beachten, sowie bestehen-
de Aufgaben und Betreuungen, die Kunden*innen betreffend, den 
Teamkollegen*innen zu übergeben und sich gegenseitig auf die 

Verabschiedungen im Park In Nadin Pramstaller
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bevorstehenden Veränderung einzustimmen.
So wie gerade beschrieben wurden auch die beiden Abschiede 
unserer ehemaligen Teamkollegen*innen Constanze und Turgay 
vorbereitet. Als allererstes wurde das Team informiert, daraufhin 
ca. einen Monat vor dem eigentlichen Abschied die Jugendlichen. 
So wurden nicht nur wir als Team und die Jugendlichen sondern 
auch die dahinziehenden Kollegen*innen selbst auf ihren Abschied 
vorbereitet. So ähnlich wie bei Lora gab es auch bei Stanzi und Turo 
eine Abschiedsfeier mit den Jugendlichen, sowie gesondert noch-
mals eine Abschiedsaktivität gemeinsam mit dem restlichen Team. 
Zudem wurde das Fortgehen der beiden auch in einer Supervisi-
onseinheit besprochen und mit Feedback vollendet (Bemerkung: 
Die beiden haben uns nicht gleichzeitig verlassen).

Was allerdings passiert im Fall eines unvorbereiteten bzw. noch of-
fenen Abschiedes?
Es wird trotzdem Abschied genommen, wenn auch anders und 
meist unvollendeter. Doch auch hier gilt, die Zeit heilt Wunden und 
zum andern kommen neue Kollegen*innen. Der Blick richtet sich 
relativ schnell wieder gen Zukunft. Auch in diesem Fall ist es wichtig 
viel darüber zu sprechen, Dinge an- und auszusprechen, Wege für 
die Zukunft zu finden und weiterzugehen. Manchmal können Ab-
schiede nun mal nicht so abgeschlossen werden wie man es gerne 
möchte, aber auch das gehört zum Leben dazu.

Am Ende des Artikels noch die große Frage: Wozu braucht es vor-
bereitete Abschiede?

Vorbereitete Abschiede braucht es für

• das Loslassen - Oftmals entstehen Lücken durch das 
  Ausscheiden eines/einer Kollegen*in und neben Wehmut entsteht
  oft auch die Sorge darüber, wer nachkommen mag. Genau des-
  halb ist eine Verabschiedung so wichtig, um den/die Kollegen*in 
   loszulassen und jemand Neues willkommen zu heißen.

• die Anerkennung - Das Zelebrieren eines Abschiedes dient der
   Würdigung des/der Kollegen*in und Wertschätzung 
   seiner/ihrer Person.

• die Stärkung des bestehenden Teams - „Nicht nur ein Rädchen 
   im Getriebe sein“, sondern mit der Position im Team ein wichtiger
  Teil davon gewesen zu sein. Die Würdigung des/der Einzelnen* 
   stärkt auch das soziale Gefüge des Teams.



14

 Within the 4 months that I have been here, I have been in changes. 
I have now new people around me, new work, a new home and new 
challenges. Before coming here I just had a bit of an idea what will 
be my purpose here, but actually I have more discovered it by now 
and will discover even more. 
Taking my last experiences in working in socially active places like 
event organisation, clubs and childcare, I noticed that dealing with 
youngsters/teenagers is a totally different story. I realized through 
my observation in Park In, that to cope with youngsters, you really 
need to be professional in youth work. It made me admire the peo-
ple more that are working for Park In and making professionalism 
possible. They are adult advisors for the teenagers who are leaving 
from childhood and are on their way to the adult world. It is also 
one of the important periods in life people are going to experience. 
And how it is good to know how to deal with it in the best possible 
way.
I feel like it doesn’t matter, what field each of us are working to have 
good results, teamwork is the key. Teamwork means that people 
are communicating, understanding, supporting each other and 
working for the goal(s). I do feel a really strong team energy since 
from the day I arrived here. Having conferences, team meetings 
and activities – these are making the team closer and stronger. I as 
a volunteer feel also that I am part of the team and that I can 

contribute to the wellbeing of the youngsters.
So what I have discovered about my purpose being here

… is to learn as much as possible – I am glad that I am here, I can 
develop my German in Innsbruck university and I can come up with 
new ideas, that I could put into action.
… to find inspiration. To share inspiration. To inspire people to use 
more of their creativity – because our creativity is unique. I try to 
make and be the part of the projects we are having, so it is mea-
ningful and inspiring to all of us.
… to support Park In, the team and the youngsters as best as I can.
Park In inspires: we cook, we draw, we build, we DIY, we communi-
cate. We create.

We create! Lisa-Maria Lepp, ESK-Freiwillige aus Estland
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Anfang März letzten Jahres eröffneten wir mit einem Fest gemein-
sam mit unseren Jugendlichen das neue Tonstudio. Viele unserer 
Kids nützten damals schon lange die Möglichkeit, während der 
Öffnungszeiten in der Disco Karaoke zu singen. So war für sie der 
Schritt von der Disco in das Tonstudio kein allzu großer und es be-
durfte nur wenig Anleitung unsererseits.
Bald schon wurden erste „Gesangsübungen“ in der Gesangskabi-
ne unternommen und einige Aufnahmen sind entstanden. Einer-
seits durch aktive Bewerbung des Studios und andererseits durch 
Mundpropaganda der Jugendlichen untereinander stieg die Zahl 
der Nutzer*innen rasch an. Erste Aufnahmen in Eigenregie (ohne 
Beisein und technische Begleitung der Jugendarbeiter*innen) sind 
entstanden. Sehr bald schon war es notwendig, einen Nutzungska-
lender für das Tonstudio zu führen. Manchmal war das Studio zwei 
Wochen im Voraus ausgebucht.
Die wohl größte Herausforderung für das Team bestand und be-
steht wohl immer noch darin, sich selbst einen Überblick über die 
umfangreiche Software und das zahlreiche technische Equipment 
im Tonstudio zu verschaffen. Dies ist unerlässlich, um Jugendliche 
bei der Umsetzung ihrer musikalischen Ideen unterstützen zu kön-
nen und gelingt durch persönliches Engagement und die Begeiste-
rung für die Arbeit mit den Jugendlichen immer besser. Zwei Dinge 

haben mich nach der Eröffnung des Studios sehr überrascht:
• Viele Jugendliche, die das Studio nützen, schreiben selbst 
   Songtexte mit sehr persönlichen Inhalten aus ihrer Lebenswelt.
• Das Tonstudio wird von Mädchen und Burschen 
   gleichermaßen  genutzt.
Derzeit renovieren wir den Bandproberaum des Jugendzentrums. 
Wie auch der Bau des Tonstudios ist dies ein Projekt mit starker Be-
teiligung der Jugendlichen. Erste Graffitis an den Wänden und eine 
zusätzliche Schallisolierung sind bereits umgesetzt. An eine mög-
liche technische Anbindung des Proberaumes an das Studio um in 
Zukunft komplette Bands im Studio aufnehmen zu können denken 
wir dabei bereits.
An dieser Stelle möchten wir unseren Geldgebern (Stadtgemeinde 
Hall, Jugendkulturförderung des Landes) danken, welche die Um-
setzung eines solchen Projektes erst ermöglicht haben.
Einem Teil der Auflage dieses Jahresberichtes ist eine CD beigelegt, 
die im Tonstudio des Park In aufgenommen wurde. Alternativ fin-
den sich die Aufnahmen auch unter www.parkin.at. Die aufgenom-
menen Musiker*innen sind ausschließlich Jugendliche des Jugend-
zentrums. Die Songs bieten einen kleinen Querschnitt durch das 
vielfältige musikalische Schaffen unserer Jugendlichen. Viel Spaß 
beim Hören!

Musikkeller im Park In Hannes Glaser
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In diesem Text möchte ich meine Erfahrungen, welche ich in mei-
ner Zeit seit Mitte Oktober im Park In-Tonstudio gemacht habe tei-
len.

Das Tonstudio als pädagogisches Medium ist sehr vielseitig ein-
setzbar. Es kann ein sicherer Ort für junge Menschen sein, in dem 
sie ihre Gefühle kanalisieren und ihnen freien Lauf lassen können. 
Dabei muss niemand Angst haben, von anderen ausgelacht zu wer-
den. Auf kreative Art und Weise entsteht dabei etwas Vorzeigbares 
und es lassen sich Erfahrungen in der peer-group sammeln.
Ich hatte das Vergnügen mit einem Jugendlichen ein Lied aufzu-
nehmen, in welchem er seinen Trennungsschmerz verarbeitet hat. 
Er schrieb den Text selbst, drückte dort seine Trauer aus, die er 
ohne die Musik wahrscheinlich nicht ausdrücken würde. Nach der 
Aufnahme hatte ich das Gefühl, dass der Jugendliche erleichtert 
war, die Erfahrung auf diesem Weg verarbeiten zu können. Dem-

entsprechend hat er sich auch am Ende des Liedes von dem Thema 
verabschiedet.
Das Tonstudio kann auch für die Gruppenbildung und Gruppen-
stärkung genutzt werden. Musik hat immer etwas mit Rhythmik zu 
tun. Auch in Gruppen gibt es Rhythmen in allen ihren unterschied-
lichen Formen und jeder Mensch hat seinen eigenen Rhythmus. 
Wenn Menschen einen ähnlichen Rhythmus haben, entstehen 
Freundschaften und Gruppen. In Zusammenhang mit der Musik 
nennt man das „Band“, „Musikgruppe“ oder „Orchester“.
Das gemeinsame Lieblingslied von drei jungen Mädchen und die 
Leidenschaft zum Singen war Auslöser für eine Karaoke-Aufnahme 
im Tonstudio.
Die größte Herausforderung für die Mädchen war, ihren gemeinsa-
men Rhythmus zu finden, sich zu synchronisieren und gleichzeitig 
im Takt die Einsätze zu singen. Verschiedene selbst ausgedachte 
Problemlösungsstrategien (visuelle Signale, physische Signale) 

Erste Eindrücke aus dem Tonstudio Clemens Dorigo
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wurden dabei ausprobiert und umgesetzt. Wie ich finde mit Erfolg.
Auch bietet das Tonstudio Raum für Beziehungsarbeit. 
Das Singen vor einem/einer Jugendarbeiter*in erfordert schon 
recht viel Mut und Vertrauen in die eigene Person, daher sind die 
Anfänge auch oft eher verhalten und es braucht einige Zeit bis 
die wahre Stimme und die Leidenschaft dahinter zum Vorschein 
kommt. Für mich ist es daher wichtig, gerade bei Jugendlichen die 
ich noch nicht gut kenne, ihnen Zeit zu geben, eine lockere und 
angenehme Atmosphäre zu schaffen, in der sie langsam Auftauen 

können. Dies setzt auch einen respektvollen und wertschätzenden 
Umgang mit dem/der Jugendlichen und seinem/ihrem Engage-
ment voraus. Nach einer Session im Tonstudio habe ich meistens 
das Gefühl, meine Beziehung zu dem/der Jugendlichen durch die 
gemeinsame Erfahrung und das Arbeiten an einer gemeinsamen 
Sache gestärkt zu haben. Bei darauffolgenden Sessions entstehen 
dann auch Gespräche abseits der Musik, über Themen welche die 
Jugendlichen beschäftigen.  An diesem Punkt schließt sich für mich 
der Kreis und das Tonstudio entfaltet seine pädagogische Wirkung.
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Das Jahr 2019 im Jugendhaus Park In war ein Jahr der Umbrüche. 
Innerhalb des Teams gab es gleich mehrere Abschiede und damit 
auch viel Energie durch neue Teammitglieder. Auch bei den Ju-
gendlichen konnten wir viele neue Gesichter, oftmals Schüler*in-
nen des neuen Schulzentrums, begrüßen, aber auch eine Reihe an 
Stammjugendlichen aufgrund ihres Alters verabschieden.
Die bestimmenden Themen des abgelaufenen Jahres waren die 
starke Auslastung unserer Mittagsöffnungszeit, die Fertigstellung 
des neuen Tonstudios und speziell während der Sommermonate 
die intensive Nutzung unserer Terrasse als Jugendtreffpunkt. Das 
neue Schulzentrum in unserer Nachbarschaft wirkt sich, speziell 
am Nachmittag, spürbar durch weiter gestiegene Besuchszahlen 
aus. Wie im Vorfeld der Schuleröffnung vereinbart, besteht seit 

September eine gelungene Kooperation bezüglich Raumvergabe 
an unseren Schließtagen an die schulische Nachmittagsbetreuung 
und ein regelmäßiger Austausch im Sinne der Jugendlichen. 
Auch im vergangenen Jahr haben wir uns intensiv mit geschlechts-
sensibler Jugendarbeit beschäftigt. Neben diesem thematischen 
Schwerpunkt den wir aus dem Jahr 2018 verlängert haben, gab es 
mit dem Tonstudio ein Beteiligungsprojekt, dass sich bestens ent-
wickeln konnte. Nachdem sich viele Jugendliche bereits Grund-
kenntnisse im Umgang mit dem technischen Equipment aneignen 
konnten, läuft die Nutzung teilweise bereits eigenständig. Für jun-
ge Musiker*innen, die zum ersten Mal Gesang aufnehmen oder 
Musik selbst produzieren wollen, bieten wir aber natürlich auch 
eine vom Team begleitete Nutzung des Tonstudios an. 
Eine bereichernde Ergänzung unseres Angebotes konnten wir im 
Frühjahr durch die Kooperation mit dem Haller Integrationsbeauf-
tragten organisieren. Im Rahmen einer Demokratie Woche wurden 
gemeinsam mit JAM mehrere Aktivitäten zur politischen Bildung 
organisiert. Im Park In fanden dazu zwei Workshops mit Klassen der 
NMS Dr. Posch zum Thema Demokratie in der Praxis – Sich einmi-
schen im Jugendzentrum statt. Zudem diente das Park In als Stand-
ort der temporären Ausstellung feminism loaded zur Geschichte 
des Feminismus und der Frauenbewegung.
Das Jugendkulturfestival Blockparty, welches wir gemeinsam mit 
dem Kulturlabor Stromboli organisieren, war auch heuer wieder 
ein Highlight. Die Veranstaltung wurde zum dritten Mal durchge-
führt und hat bereits einen hohen Bekanntheitsgrad bei den Ju-

Bericht 2019
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gendlichen in der Region. Am 15. Juni konnten wir am Skatepark 
und im Park In gemeinsam feiern und den Jugendlichen eine Büh-
ne inklusive begeistertem Publikum für ihre Darbietungen bieten. 
Für großen Publikumsandrang sorgte der Innsbrucker Rapper und 
Sänger Jamin, das Vorarlberger HipHop-Duo Penetrante Sorte und 
die Soul-Sängerin Miss Weirdy. Zudem nutzten auch Jugendliche 
aus dem Park In-Umfeld, wie etwa Mim X und Busrunden Junge die 
Chance auf einen Bühnenauftritt und wurden dafür besonders ge-
feiert.

Offene Jugendarbeit
Das Lambichler Jugendhaus Park In ist eine Einrichtung der Offe-
nen Jugendarbeit und möchte allen Jugendlichen, die in Hall und 
Umgebung leben, Räume für ihre Freizeitgestaltung eröffnen. Of-
fenheit, kritische Parteilichkeit, Niederschwelligkeit und Partizipa-
tion sind die wesentlichen Grundsätze hinter den einzelnen An-
geboten. Im Berichtsjahr wurden die gewohnten Öffnungszeiten 
wieder durchgehend gut bis sehr gut besucht. Im Jahresvergleich 
zu den Vorjahren ergibt sich folgendes Bild: Gesamtbesuche 2017: 
12.331, 2018: 11.294, 2019: 12328 Genaueres zu den Zahlen: siehe Ka-
pitel Statistik.
Das bewährte Angebot des Mittagsservice wurde wieder in den 
Haller Neuen Mittelschulen und der nahe gelegenen HAK/HASCH 
beworben. Hierbei stellt das Park In-Team das Angebot des Ju-
gendhauses direkt in den Klassenzimmern vor. Zudem besuchten 
uns alle Klassen der Polytechnischen Schule an einem Nachmittag 
kurz nach Schulstart im Herbst. Dadurch konnten viele Stammbe-
sucher*innen für die Mittags- bzw. Nachmittagsöffnungszeit ge-
wonnen werden.

Am Abend steht die Orientierung an der Lebenswelt der Jugend-
lichen im Vordergrund. Das bedeutet konkret, dass sich das Team 
möglichst viel Zeit für den Beziehungsaufbau und das Kennenler-
nen neuer Jugendlicher reserviert. Eine beteiligungsorientierte 
Grundhaltung, Akzeptanz, kritische Auseinandersetzung und vor 
allem ein offenes Ohr für neue Ideen der Jugendlichen spielen hier 
eine große Rolle.
Auf Initiative der Jugendlichen wurden heuer sowohl der Chillraum 
als auch der Bandproberaum mit neuen Graffitis gestaltet. Die Mo-
tive entstanden in Gesprächen mit den Jugendlichen an der Bar. Im 
Rahmen unserer Kreativwerkstatt konnten die Ideen der Jugendli-
chen aufgegriffen werden und die beiden Graffiti-Projekte konnten 
gemeinsam mit zahlreichen Jugendlichen umgesetzt werden.
Dem Park In-Team ist es ein großes Anliegen mit den Nutzer*innen 
unserer Angebote ständig im Gespräch zu sein. Die Bedürfnisse der 
Jugendlichen stehen dabei im Vordergrund, zugleich wollen wir 
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allen im Haus ein Gefühl des Willkommen Seins vermitteln. Dazu ist 
auch Klarheit und Verbindlichkeit notwendig, wenn es um Regeln 
und Grenzen geht. Werden Grenzen überschritten, etwa Gewal-
tausübung bzw. –androhung oder Verstöße gegen andere Haus-
regeln, werden die Situationen im gesamten Team besprochen 
und jeweils individuell eine Vorgangsweise gegenüber dem/der 
Jugendlichen vereinbart. 

Das geschlechtshomogene Setting des Girls Only am Mitt-
wochnachmittag hat sich als wirksam erwiesen um Prozesse der 
Selbstwertstärkung in einem geschützten Raum zu ermöglichen. 
Diese spezielle Öffnungszeit wird als Rückzugsort genutzt, oder 
auch um Themen anzusprechen, für die es im oft energiegelade-
nen Abendbetrieb zu wenig Raum und Zeit gibt. Zu beobachten ist 
allerdings auch, dass das Girls Only dann gut genutzt wird, wenn 
sich über längere Zeit eine Stammgruppe etabliert hat. Dement-
sprechend spielt hier die Beziehungskontinuität seitens der Ju-
gendarbeiter*innen eine besonders große Rolle.

Während der Sommerferien wurde das Girls Only zugunsten des 
Aktionstages unterbrochen. Im Juli und August ist es uns im Rah-
men von Ausflügen mehrfach gelungen erlebnispädagogische Ak-
tionen im Freien und Ausflüge durch zu führen.
Am Freitagnachmittag ist es uns personell weiterhin möglich ge-
wesen eine stark nachgefragte Öffnungszeit anzubieten. Hier sind 
die Jugendarbeiter*innen bereits ab 14 Uhr im Dienst und arbeiten 
in der warmen Jahreszeit herausreichend am Skatepark und die 
restlichen Monate wurde im vergangenen Jahr hauptsächlich im 
Tonstudio an Musikaufnahmen gearbeitet.

Jugendkulturarbeit und Jugendbeteiligung
Jugendkulturarbeit als Methode um Gemeinschaft zu ermöglichen 
und Gruppen und einzelne Jugendliche individuell zu fördern ist ein 
Bestandteil der alltäglichen Arbeit im Park In. Im vergangenen Jahr 
wurden die Kellerräumlichkeiten wieder regelmäßig an jugend-
kulturelle Initiativen vergeben und dadurch Räume für verschie-
denste Aktivitäten eröffnet: eine Breakdance-Gruppe nutzte den 
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Tanzraum. Es fanden mehrere Konzerte statt und die Jugendlichen 
konnten sich das Tonstudio aneignen. Ab September wurde die-
ses regelmäßig am Mittwochnachmittag, Donnerstag und Freitag-
abend genutzt. Zudem wurden die Räumlichkeiten mehrmals für 
Klassenfeiern und Geburtstagsparties von Jugendlichen vergeben. 
Der Proberaum wurde im Spätherbst entrümpelt und neu gestal-
tet. Derzeit läuft die Ausschreibung und Suche nach neuen jungen 
Musiker*innen und Bands die den Raum 2020 wieder befristet auf 
ein Jahr nutzen können. Dieses Angebot läuft selbstorganisiert. 
Dementsprechend erhalten die Jugendlichen ab 16 Jahren einen 
gemeinsamen Schlüssel mit dem sie über einen Seiteneingang den 
Proberaum auch außerhalb der Öffnungszeiten nutzen können. So-
mit wird den Jugendlichen Vertrauen entgegengebracht, wodurch 
die Identifikation mit dem Park In steigt. In den letzten Jahren hat 
diese Form der Raumvergabe erfreulicherweise gut funktioniert.
Jugendbeteiligung bedeutet im Park In Partizipation der Besu-
cher*innen die je nach Thema oder Projekt in unterschiedlicher 
Form gegeben ist. Dies geht von der selbstorganisierten Nutzung 
der Proberäume, bis hin zu Abstimmungen über die Programmge-
staltung im Jugendcafé.  
Auch bei unserem heurigen Jugendkulturfestival Blockparty am 
Skatepark und im Jugendhaus stand Jugendbeteiligung an vor-
derster Stelle. Dieses Mal haben wir versucht das Programm noch 
attraktiver für junge Menschen zwischen 12 und 20 zu machen. 
Dementsprechend lag der Fokus auf Musik, Tanz und Essen. Be-
sonders erfreulich war die hohe Anzahl an Jugendlichen die sich 
ehrenamtlich an der Organisation und Vorbereitung der Block-
party beteiligt haben. So haben Stammbesucher*innen des Park In 
das Streetball-Turnier betreut und beim Auf- und Abbau tatkräftig 

mitgeholfen. Zudem konnten wir gemeinsam mit dem Catering 
von Prendi Pizza eine kleine Speisekarte mit unter anderem Falafel 
Sandwich, Pommes und regionalem Salat bereitstellen, was bestens 
angenommen wurde. Den Höhepunkt erreichte der Abend mit 
dem Konzert von Jamin, der die Jugendlichen mit auf die Bühne 
holte um gemeinsam zu feiern. Über den Abend verteilt besuchten 
in etwa 350 Jugendliche und junge Erwachsene die Blockparty und 
setzten wieder ein Zeichen für lebendige Jugendkultur in Hall.

Jugendberatung
Beratung und Begleitung ist ein wesentlicher Teil unserer Arbeit 
und der Bedarf der Jugendlichen diesbezüglich ist konstant hoch. 
Grundsätzlich handelt es sich bei Offener Jugendarbeit um ein res-
sourcenorientiertes Angebot, das gezielt die Stärken und Potenti-
ale der Jugendlichen im Blick hat. Zugleich eröffnet die konstante 
Beziehungsarbeit der Jugendarbeiter*innen einen Raum um 
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Probleme und belastende Themen anzusprechen. Die Besucher*in-
nen selbst entscheiden wann und in welcher Form sie die Fragen, 
die sie beschäftigen, auch gegenüber den Jugendarbeiter*innen 
zum Thema machen wollen. Das Beratungssetting wird dement-
sprechend an den Bedarf des/der Jugendlichen angepasst. Thema-
tisch geht es dabei vorwiegend um Weitervermittlung an speziali-
sierte Stellen wie das Jugendcoaching, Drogenberatung oder die 
mobile Jugendarbeit. Bei Bedarf werden seitens des Teams auch 
fallweise selbst Begleitungen übernommen und in Krisensituatio-
nen und Konflikten interveniert. 
Der Übergang zwischen Schule und Berufsleben ist für viele unse-
rer Besucher*innen eine besondere Herausforderung. Dement-
sprechend haben wir auch im vergangenen Jahr die intensive Form 
der Zusammenarbeit mit dem dafür zuständigen Jugendcoaching 
fortgeführt. Der Jugendcoach besucht das Park In in einem ca. 
6-Wochen Intervall und klärt direkt im Jugendcafé ab, inwiefern 

die Jugendlichen Beratungsbedarf zum Thema Berufsorientierung 
haben. Auf diese Weise werden sehr viele Jugendliche erreicht und 
der Zugang zur Beratung gestaltet sich sehr niederschwellig in der 
vertrauten Umgebung des Jugendhauses.

Team und Teamentwicklung
Constanze Kaufmann, die speziell im Bereich der Mädchenarbeit 
und zu den Themen Nachhaltigkeit und Gesundheitsprävention 
viel im Park In bewegen konnte, verließ das Team im April in Rich-
tung Kanada. Daraufhin unterstützte uns über die Sommermonate 
kurzfristig Nadine Kerber. Zudem beendete im September auch 
Turgay Tohumci, der besonders im Bereich Jugendkulturarbeit 
und Partizipation in den letzten Jahren sehr erfolgreich mit den Ju-
gendlichen gearbeitet hat, seine Tätigkeit im Park In.
Somit waren wir gefordert, adäquaten Ersatz für zwei tragende 
Säulen des Teams und wichtige Bezugspersonen der Jugendlichen 
zu finden. Erfreulicherweise konnten wir ab Oktober mit Clemens 
Dorigo einen erfahrenen Sozialpädagogen und mit Hannes Merkl 
einen engagierten Jugendarbeiter in Ausbildung für das Jugend-
haus gewinnen. Wenngleich die Abschiede der letzten Monate bei 
den Jugendlichen und im Team noch einige Zeit nachgewirkt ha-
ben, ging die Blickrichtung Ende des Jahres dann wieder in Rich-
tung Beziehungsaufbau, Teambuilding und Nutzung der neuen 
Potentiale im Team. 
Im September beendete zudem auch unsere ESK-Freiwillige Lora 
Egle ihren Einsatz im Park In. Lora brachte viel Engagement ein und 
war eine verlässliche Unterstützung für das Team im Bereich des 
Mittagsservice.
Seit Oktober ist Lisa-Maria Lepp als neue Freiwillige Teil des Teams. 
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Lisa kommt aus Estland und konnte sich mit ihrem Elan und ihrer 
Einsatzbereitschaft sogleich gut im Team einbringen. Mittlerweile 
konnte sie auch bereits einige Ideen im Rahmen der Kreativwerk-
statt einbringen und gemeinsam mit Jugendlichen umsetzen.
Folgende qualitätssichernde Maßnahmen zur Team- und 
Konzeptentwicklung wurden im Berichtszeitraum durchgeführt:
• wöchentliche Teambesprechungen
• jährliche Mitarbeiter*innengespräche
• Eine zweitägige Klausur zum inhaltlichen Jahresschwerpunkt, 
   zur Reflexion der Arbeit und zur Weiterentwicklung 
   des Hauskonzeptes
• Zwei Halbtagesklausuren zur Planung von Projekten
• regelmäßige Team-Supervision und Intervision
• Besuch von Fortbildungen einzelner Mitarbeiter*innen, unter an
   derem der Boja-Jahresfachtagung in Alpbach zum Thema Bildung  
   in der Offenen Jugendarbeit

Vernetzung und Öffentlichkeitsarbeit
Vernetzungstätigkeit erfolgt im Wesentlichen mit anderen Einrich-
tungen der Offenen Jugendarbeit und angrenzenden Bereichen. 
Hierzu fanden im Jahr 2019 4 Treffen im Rahmen der POJAT (Platt-
form Offene Jugendarbeit Tirol) sowie mehrere Treffen in den Ar-
beitskreisen zu Burschenarbeit und Mädchenarbeit statt. Darüber 
hinaus beteiligte sich das Team an Treffen der Plattform Mädchen-
arbeit.
Zudem besteht eine sehr enge Zusammenarbeit mit der Stadt-
gemeinde Hall, mit ihren politischen Vertreter*innen und den 
Beamt*innen, sowie den zuständigen Stellen der Tiroler Landes-
regierung, insbesondere der Abteilung Gesellschaft und Arbeit. 
Desweiteren gab es Vernetzungstreffen mit JAM (Jugendarbeit 
Mobil), dem Infoeck, dem Haller Integrationsbeauftragten, der 
UMF-Einrichtung Yo!Vita in Mils, der Caritas Wohneinrichtung 
Haus Mirjam, dem Qualifizierungsprojekt VERA, dem Forum Prä-
vention aus Bozen, der Produktionsschule TAfIE in Mils, Jugend-
coaching und dem Kulturlabor Stromboli.
Unter parkin.at sind alle wichtigen Informationen und laufende 
Projekte aktuell und übersichtlich zu finden. Öffentlichkeitsarbeit 
läuft zunehmend über digitale Kanäle. Das Park In nutzt Plattfor-
men wie Instagram und Facebook um Angebote zu bewerben und 
Aktivitäten nach außen hin sichtbar zu machen. Zudem erfolgen 
weiterhin Ankündigungen online über Artikel im Haller Blatt, in der 
Stadtzeitung und anderen Printmedien, Plakatierung und Aushang 
der Angebote.  
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Jänner:
• Ausflüge zum Eislaufen und Rodeln
• Besuch der Z6-Drogenberatung
• Teamklausur zur Projektplanung
• Teilnahme an der Informationsveranstaltung des 
   Patenschaftspro  jektes ertebat

Februar:
• Workshop – Grundlagen der Arbeit im Tonstudio
• Teilnahme an der Erlebnismesse Hall Aktiv
• Workshop zu Sexualpädagogik – Verein Aranea
• Start des wöchentlichen Angebotes Basketball-Turnsaal
• Siebdruck Workshop in der Kreativwerkstatt
• Vernetzung zu Übergang Schule – Beruf mit VERA 
   Vorbeikommen-Erleben-Arbeiten

März:
• Beteiligung an der Organisation des Dinnerclubs zu 
  Menschenrechten in der OJA
• Eröffnung der Ausstellung feminism loaded im Park In
• Demokratie Woche – Schulworkshops im Park In
• Konzert im Jugendkulturkeller
• Hall Aktiv mit Kreativwerkstatt-Angebot
• Vernetzungstreffen der Europäsichen Freiwilligen (ESK) 
   in Tirol im Infoeck
• Vernetzung mit TAfIE in Mils – Produktionsschule und Vormodul

April:
• Start Breakdanceworkshop
• Playstation-Turnier
• Yoga Workshop im Tanzraum
• Start des Gartenprojektes – Bau neuer Hochbeete
• Tischfußballturnier

Mai:
• Konzert im Jugendkulturkeller
• Einstieg Nadine Kerber
• Graffitiprojekt – Neugestaltung Eingangsbereich
• Vorbereitungsworkshop und Warm Up Blockparty
• Möbel bauen in der Kreativwerkstatt
• ESK-Brunch der der Tiroler Freiwilligen im Park In

Juni:
• Beteiligungsprojekt Nachhaltiges und gesundes 
   Buffet bei der Blockparty
• Blockparty am Skatepark und im Park In
• Besuch der Z6-Drogenberatung
• Klausur Halbjahresreflexion

Juli:
• Skateworkshop im Rahmen des Ferienexpress I
• Ausflug zum Minigolf in Hall
• Skateworkshop im Rahmen des Ferienexpress II

Calendarium 2019
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August:
• Siebdruckworkshop im Rahmen der Kreativwerkstatt
• Ausflug in die Trampolinhalle Flip Lab in Völs
• Skateworkshop im Rahmen des Ferienexpress III
• Sommerfest mit Grillen im Garten

September:
• Verabschiedung der Freiwilligen Lora Egle
• Ausflug zur Pass Egal Wahl in Innsbruck
• Verabschiedung Jugendliche – Ausflug in die 
  Erlebnistherme Fügen
• Hausversammlung zum Tonstudio – Etablierung von Regeln 
   und Öffnungszeiten
• Besuch aller Klassen der Polytechnischen Schule Hall

Oktober:
• Start der Kooperation mit der NMS Schulzentrum – 
   Raumvergabe/Nachmittagsbetreuung
• Verabschiedung Turgay Tohumci
• Verabschiedung Nadine Kerber
• Ausflug zum Weltmädchentag
• Filmvorführung 15 Jahre danach – die Migrantinnengruppe in Hall
• Einstieg Clemens Dorigo
• Einstieg Hannes Merkl
• Einstieg der Freiwilligen Lisa Maria Lepp
• Besuch der mobilen Drogenberatung des Z6

• Teamvernetzung mit JAM
• Siebdruckworkshop im Rahmen der Kreativwerkstatt
• Workshop zu Safer Internet (Data Talks) im Jugendcafe
• Teilnahme an der Integrationsenquete des Landes Tirol

November:
• Konzert im Rahmen der Upload-Sounds Tour
• Renoveriung der Proberäume als Beteiligungsprojekt
• Graffiti Projekt – Keller
• Workshop zur Herstellung von Naturkosmetik
• Halloweenparty im Park In
• Teilnahme an der BOJA-Tagung in Alpbach zum Thema 
   Bildung in der OJA
• Verabschiedung Jugendliche

Dezember:
• Fortbildung Auffrischung 1. Hilfe Kurs
• Graffiti Projekt - Chillraum
• Konzert im Jugendkulturkeller
• Jahresabschlussparty
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Wir dokumentieren unser Angebot mit einer Besuchsstatistik. 
Dabei wird für jede Öffnungszeit die Anzahl der männlichen und 
weiblichen Jugendlichen erfasst. Insgesamt hatten wir im Jahr 2019 
im Jugendzentrumsbetrieb (Mittagsservice, Jugendcafé und Girls 
Only bzw. in den Sommermonaten Aktionstag) 12.328 Besuche, da-
von 4.281 von Mädchen und 8.047 von Burschen. Im Vergleich zum 
Vorjahr sind die Gesamtzahlen leicht gestiegen.

Die hohe Auslastung liegt sowohl am großen Interesse an unseren 
Mittagsöffnungszeiten über das gesamte Jahr, als auch an einem 
konstant guten Besuch des Jugendcafés an den Abenden. Erkenn-
bar ist allerdings auch, dass die Besuchszahlen Richtung Ende des 
Jahres etwas unterdurchschnittlich sind. Hier machen sich die 
Wechsel im Team, die damit einhergehenden Beziehungsabbrüche 
und die folgenden Einarbeitungsphasen bemerkbar.

Statistik 2019
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Eine positive Entwicklung zeigt sich für 2019 bezüglich der Verteilung zwischen Burschen 
und Mädchen im Jahresschnitt. Hier werden unsere Bemühungen in Richtung geschlechts-
sensibler Jugendarbeit sichtbar. Mit einer Verteilung von 65% Burschen und 35% Mädchen 
an den Gesamtbesuchen konnte der Anteil der Mädchen weiter gestärkt werden. Im Mit-
tagsservice liegt das Geschlechterverhältnis bei 41% Mädchen und 59% Burschen.
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In Erinnerung an Erich Kaneider Andreas Skinner

ehemaliger langjähriger Hausmeister im Park In, verstorben im Herbst 2019

Für mich warst du der Archetyp eines caretakers. Ein Mensch der eine Immobilie mit Leben erfüllt, ihr Charakter und Seele verleiht. 
Auf deine handwerklichen Fähigkeiten, deine Verlässlichkeit  und deine Aufgeschlossenheit für neue Ideen und Projekte konnten all deine 
Arbeitskolleg*innen und die Jugendlichen bauen.
Auch als es dir gesundheitlich nicht gut ging warst du niemals ein grantiger, cholerischer Hausmeister. Du bist immer ein feiner, empathi-
scher Mensch geblieben.
Du warst auch der Skatepark. Ohne deinen enormen Einsatz hätten mehrere Generationen von jungen Rollbrettfahrer*innen nicht die 
Möglichkeit gehabt ihren Sport sicher und gepflegt auszuüben. Viele legendäre Park In-Skatecontests in den 2000er Jahren hast du mit 
deinem phantastischen Engagement erst ermöglicht. 
In den zwei Jahren in denen ich mit dir zusammen arbeiten durfte habe ich sehr viel für die Arbeit im Park In, aber auch für mein Leben 
gelernt.
Für mich bist du der Mann der den Geist des Josef Lambichler in seiner Arbeit für das Park In gelebt hat. 
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Danke
dem Vorstand für das tragende Fundament

für die Subventionen und Unterstützung durch die 
Stadtgemeinde Hall
Tiroler Landesregierung, 
Abteilung Gesellschaft und Arbeit - Jugend
und Abteilung Integration 
EU-Programm „Erasmus+“

für die großzügigen Spenden
Fa. Recheis
Fa. X-Double
Hall AG

für die gute Zusammenarbeit

Bürgermeisterin Drin Eva Posch
Petra Innerkofler und Reinhard Macht
Stadträtin Barbara Schramm-Skoficz
Siegfried Koller, Stadtamt Hall

JAM - Mobile Jugendarbeit Innsbruck Land Ost
POJAT und bOJA
Kulturlabor Stromboli
Infoeck
Allen Schulen in Hall
Aranea Mädchenzentrum, Innsbruck
Männerberatung Mannsbilder, Innsbruck
kontakt+co Suchtprävention Jugendrotkreuz
Erna und ihrem Team von Markas

und allen Unterstützer*innen und Freund*innen des Park In
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Träger:
Verein „Kuratorium Lambichler Jugendhaus“, ZVR-Zahl: 475430345
Finanziert durch: Stadtgemeinde Hall in Tirol, Tiroler Landesregierung - 
Abteilung Gesellschaft und Arbeit - Jugend, Sponsoren und Eigenmittel
Obmann: Dr. Domenico Rief
Geschäftsführung und pädagogische Leitung: Mag. Alexander Eder
	
 
Öffnungszeiten:
Mittagsservice
Dienstag 12.30 bis 15.30 anschließend nach Bedarf Beratungszeit
Mittwoch 12.30 bis 15.30
Donnerstag 12.30 bis 14.30

Jugendcafe
Donnerstag 17.00 bis 22.00
Freitag 14.00 bis 15.30 und 16.00 bis 22.00
Samstag 16.00 bis 22.00

Projekt Kreativwerkstatt – jeden Donnerstag 17.00 bis 20.00

Girls Only
Mittwoch 16.00 bis 21.00

Zielgruppe:
Jugendliche zwischen 12 und 18 Jahren

Angebote:
•Jugendbeteiligungsprojekte
•jugendkulturelle Angebote
•freizeit- und erlebnispädagogische Projekte
•geschlechtssensible Arbeit
•Jugendberatung

Workshops, Chillraum, Tischtennis, Tanzraum, Musik- und Tonstudio, Bil-
lard, Brettspiele, Internet, Playstation, Jugendkulturkeller, Tischfußball, 
DJ-Raum, Bandproberäume und vieles mehr.

Basics
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Mitarbeiter*innen 2019

Mag. Alexander Eder
Geschäftsführung, pädagogische Leitung

Nadin Pramstaller, BA
Jugendarbeiterin, Schwerpunkt Jugendkultur- und Mädchenarbeit

Dipl. Päd. Hannes Glaser
Jugendarbeiter, Schwerpunkt Jugendkultur- und Burschenarbeit

Anna Breitenlechner, BA
Jugendarbeiterin, Schwerpunkt Jugendkultur- und Mädchenarbeit

Dipl.-Soz.päd. Clemens Dorigo
Jugendarbeiter, Schwerpunkt Jugendkultur- und Burschenarbeit

Hannes Merkl
Jugendarbeiter in Ausbildung

Nadine Kerber, BA
Jugendarbeiterin, Schwerpunkt Mädchenarbeit

Turgay Tohumci, BA
Jugendarbeiter, Schwerpunkt Burschenarbeit und Beteiligungsprojekte

Constanze Kaufmann, BA
Jugendarbeiterin, Schwerpunkt Mädchenarbeit und Beteiligungsprojekte 

Andreas Skinner
Hausmeister

Lora Egle und Lisa-Maria Lepp
Europäische Freiwillige

Vereinsvorstand

Obmann: Dr. Domenico Rief
Kassierin: Mag.a Bianca Vetter
Helmut Span
Mag. Harald De Zottis
Schriftführer: Mag. Klaus Bader 
Irmgard Wolf

Honorarkräfte

DSA Christine Pechtl
Supervisorin

Dr. Schiffner & Partner
Personalverrechnung
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Jugendhaus – PARK IN
Thurnfeldgasse 10
6060 Hall in Tirol
+43-(0)699-17419171
www.parkin.at
parkin.hall@parkin.at


